
Einleitn n g.

Da die altdeutschen Namen größtenteils Musterbilder des
Lebens bezeichneten, denen ihre Träger nachstreben sollten, so
geben sie uns Kunde von Allem, was unsere Ahnen für erwünscht
hielten in der Welt der Sitte und des Schönen,

Es saust und rauscht in den germanischen Namen, sagt Lud¬
wig Steub, von Kraft nnd Muth und Kühnheit, von Schlacht
und Kampf und Sieg, Glänzend, leuchtend und berühmt zu
werden ward schon den Neugeborueuin ihren Namen als Lebens¬
ziel gestellt. Es klingt aus ihnen der todesmnthige Geist des
Volkes, das ganz Europa bis zu den Säulen des Herkules, ja
selbst das phöuikischeKarthago und den Saum der libyschen Wüste
mit Schwert und Speer erobern sollte.

Treffend hat auch Karl Lucae die Weltanschauung, die sich
in unseren volksthümlichen Namen ausspricht, gekennzeichnet. Da
preisen zunächst unzählige Männernamen, sagt er, bei lebendiger
Abwechselungim Ausdrucke deu Krieg und Sieg und Ruhm
durch deren eigene Namen, aus auderu klingen uns die Waffen
und Rüstungsstücke der Helden entgegen, wieder andere betonen
die höchsten kriegerischen Eigenschaften oder zählen ihre Träger
der Gesammtheit der streitbaren Männer, dem Heere, zu. Und
da der Krieg für die Sicherung der Mark, für die Freiheit des
Landes und seiner Verfassung geführt wird, so giebt eine weitere
stattliche Nameumeuge ein treues Abbild auch aller dieser Ver¬
hältnisse, deutet auf Herrschaftuud Gewalt der Fürsten, auf die
Verschiedenheitder Stände, ehrt den ererbten Grundbesitz und
spricht sich für Schutz uud Sicherheit aus, Uud so fehlt es denn
auch nicht au solchen Namen, in denen der Geist des Friedens,
die pflichtschuldige Mitwirkung des Mannes zum Frieden inner¬
halb der eigenen Bolksgenoffenschafteinen Ausdruck gesunden,
Namen, welche dem Wohlwolleu und der Freundschaft,der Klug¬
heit und Befounenheit das Wort reden, besonders aber der Be¬
deutung des Rath ertheilenden Mannes, dessen guter Rath von
der stets bewaffneten Volksversammlungmit Waffengeklirr gebilligt



zu werden Pflegte. Die Frauemmmen zeigen weit mehr als die
der Männer unmittelbaren Zusammenhang mit den Vorstellungen
von göttlichen Wesen. Da das germanischeLeben ein Leben
voll wandernder Eroberung und voll kriegerischer Unruhe ge¬
wesen ist, in welchem auch die Franen oft genug genöthigt waren,
Leben und Freiheit zu vertheidigen oder die wnnden Männer zu
pflegen und zn heilen, so ist ein sehr großer Theil der altdeutschen
Frauennamen des kriegerischen Geistes voll. Das germanische
Weib erscheint in den Namen den Schildmädchennnd Walküren
Wodans verglichen.

Die Entstehung nud Bildung der germanischen Personen¬
namen ist durchaus dieselbe, die auch Griechen, Kelten, Inder
kennen: sie ist ein uraltes indogermanischesErbgut.

August Fick hat zuerst die durchsichtigen Personennamen der
Griechen genauer untersucht und mit denen der ihnen stamm¬
verwandten Völker verglichen, Förstemann, Strakerjan, Andresen,
Stark n. a. haben die deutschen gesammelt nnd gesichtet, und
bei allen diesen Untersuchungenhat sich ergeben:

1. daß unsere heimischen Personennamen fast ausnahmslos
aus zwei Stämmen bestehen,

2. daß keineswegsalle Worte ohne Unterschiedzur Namen¬
bildung herangezogenwurden, sondern hierzu nur einige ganz
bestimmte Gruppen verwendet worden sind.

In Folge der Gleichmäßigkeitder Bildung kommt es, daß
nicht wenige deutsche Namen vollkommene oder theilweifeEnt¬
sprechungenim Griechischen,Keltischen, Slawischen, Indischen
haben. So z. B. die mit den Stämmen Haid (Sanskrit kstu),
Rod (Sanskr. Icirti), Lut (Sanskr. A'uta), Gaug (Sanskr.
Fil (Sanskr. xuru), Frei (Sanskr. M). Rich (Sanskr. rasa),
Rad (Sanskr. rg.<UiÄ8), Wolf (Sanskr. vrk), Heim (Sanskr.
ksköm) gebildeten. Besonders auffallend nnd merkwürdig ist
die Übereinstimmung der Bildung nnd Bedeutung der Namen
im Deutschen und Griechischen. In der Anmerkung sei gestattet
eine Reihe solcher Namen, deren Zahl sich leicht verhundertfachen
ließe, anzuführen.*)

*) Berthold ^xlosrelws, Dagobert vmäslos, Detlef Demo-
Avass, Dietmar, Folkmar vamoklss, Dietrich Osmimstos, Folk-
hard Dsmostlicziios, Folkher OsmostiÄtas, Folkrad DsmopiMies,
Gerald vor^msüoii, Gotrad Oiomeäss, Gotfchalkvioklsros,
Gotwald Diomeäon, Gotwin Oipdilos, Hartmut ^Ikmoos,
Hartwig ^.Iksina,edos,Hildebraud Doip^ros, Ludegast ^stxxLiios,
Manwig ^nclromAetios, Meiurad ^.ristagars.8, Ansbern Diogenes,
Rupert Theobald vemarokos, Waldemar^rel,iklss,
Walther .^relisstrstos, Wasmut ^Ikiplirnu u. s. w. u. s. w.
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Die Bildungsweise der germanischen Personennamen im be¬
sonderen, die unter allen verwandten am prächtigsten durchgeführt
ist, kennzeichnet der erwähnte Gelehrte Fick mit folgenden Worten:
Durch die feste Beschränkung auf einen ganz geschlossenen Aus¬
schuß von Namenwörtern, dnrch eine sast schrankenlose Freiheit
in der Zusammensetzung dieser Namenwörter, durch eine syste¬
matische Umkehrnng der Vollnamen (wie Gangols-Wolfgang),
endlich durch eine wunderbar reiche und gesetzmäßige Durchführung
der Kosenamenbildnng haben die Germanen ihrem Sinn für
Individualität und demgemäß für individuelle Benennung in
ihrer nationalen Namengebung völlig Genüge geleistet; ja man
könnte vermöge einer erschöpfenden Durchführung der germanischen
Namenbildunggesetze eine derartige Masse deutscher Rameu er¬
zeugen, daß noch heutzutage Jeder der SV Millionen Deutschen
mit einem eigenen Namen bekleidet werden könnte, wie denn die
gesammte romanische Welt sich noch heute in die Fetzen des
altgermanischen Namenprachtgewandes kleidet.

Da die alten Namen gewissermaßen eine bleibende Eigen¬
heit ihrer Träger bezeichnen sollten, so haben sie wohl sämmtlich
ihrer Bedeutung nach als Eigenschaftsworte zn gelten. Auch
dann, wenn der zweite Theil des Namens ein Hauptwort ist,
bildet der Name selbst deu Begriff eiues Beiwortes,

Bei der überwiegenden Mehrzahl der Namen kennen wir die
beiden Bestandtheile der Herkunft und Bedeutung nach; aber
daraus folgt noch nicht, daß wir auch die echte alte Bedeutung
des Namens selbst feststellen können. Die ersten Bildner unserer
Namen haben wohl freilich immer gewußt, was sie mit dem
Namen sagen wollten, aber uns ist es heutzutage sehr oft un¬
möglich, den alten Znsammenhang der beiden Namenworte
mit Sicherheit wieder klar zu legen. Denn dem Gesetze aller
Wortbildung unterlagen auch die Namen, und so wie die Be¬
deutungen der einzelnen Theile aller zusammengesetzten Worte
mehr oder minder rasch dunkel und unverständlich wurden, so
erging es auch den Namenworten: die Zusammensetzung bleibt
durchsichtig nur so lange, als die Bestandtheile derselben in der
Sprache lebendig sind; sterben diese als selbständige Worte ab
oder erleiden sie in dem zusammengesetzten Worte durch äußer¬
liche Vorgänge, (z, B, die Betonung) starke lautliche Verände¬
rungen, so erlischt die Verständlichkeit der Zusammensetzung,
Ursprünglich waren also alle Namen gerade so verständlich wie es
für uns z, B, noch Starkhand ist, aber schon frühzeitig sind
zahlreiche Namen ihrem Sinne nach dunkel geworden. Nicht
selten geschah es auch — dies ist urkundlich durch das sogenannte
Polyptichon Jrminos zu erweisen — daß man vor allem wünschte,
dem Kinde einen Namen zu finden, der die Namen der beiden
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Eltern so wiedergab, daß je ein Wort von des Vaters, eines
von der Mutter Namen in dem des Kindes erschien. Auf eine
abgerundete Bedeutung des neuen Namens mußte dann oft
verzichtet werden. So wissen wir z. B> aus der angeführten
Quelle, daß die Tochter eines T h e o d ulf und einer Erkam berta
Theodberta hieß, die Tochter eines Waltbert und einer Rat-
hilda Waltrada, Ragenhilde die Tochter eines Ragen ward und
einer Ageuhilde, der Sohn eines Adalbod und einer Jng-
hilde Jngobod genannt ward u, s, w. Auf solche Art sind
Namen entstanden, deren Bestandtheile beide dasselbe oder Ähn¬
liches bezeichnen und daher eine Übersetzung in das Neuhoch¬
deutsche ausschließen (wie z, B, Gnnthild, Hedwig, Hildeguud).
Diesen reihen sich Namen an, deren beide Bestandtheile Thier¬
namen sind z, B, Arnnls, Wolfram und auch eine weitere
Deutung nicht zulassen. In diesem Büchlein ist deshalb bei der
Mehrheit der Namen eine Deutung nicht versucht worden.

Im Griechischen ist der »Ausschuß« namenbildender Wort¬
stämme ein sehr großer. Für die deutschen Namen ist die Zahl
derartiger Wortstämme etwas kleiner und umfaßt besonders jene
Begriffe, die dem fromme», dem macht- und kriegliebenden Sinne
unserer Vorfahren entsprachen. Am häufigsten finden sich in
deutschen Namen diese Worte verwendet:*)

Bezeichnungen von Gottheiten oder göttlichen Wesen nnd Be¬
griffen, die mit dem Glauben iu Verbindung stehen: 1) Aoä,
Mt (Bed.: Gott) erscheint immer au erster Stelle wie in Gothold,
Gotbert, ^Wo es im zweiten Theile des Namens sich findet,
liegen junge Bildungen, sogenannte Heischenamen vor: Ehregott,
Trangott, Fürchtegott, Helsgott^, — 2) s-ns, Ks, ös (Asen sind
die Lichtgottheiteu der Germauen, die als Träger des Welt¬
gebäudes aufgefaßt und darum die .Balken' — dies bezeichnet
ursprünglich das Wort rms — genannt wurden; vergl, Grimm
Mythol, ZV, Nachtr, 16, 275,, Simrock Mythol. 1S8, 186. Die
Form äs, üs ist niederdeutsch uud uordgermauisch) immer an
erster Stelle. — 3) iagvio (Jnguio ist eiu german. Stammgott
und von ihm leiteten die Ingwäonen ihre Abstammung ab;
ursprünglich ist Juguio wohl Beiname eines der großen Götter)
durchweg an erster Stelle, z. B, Jngebert, Jngobnrg. —
4) irm, irmiil (auch Jrmiu galt als eiu german, Stammgott
stie Jrminonen leiten Abstammung und Namen von ihm

*) In der folgenden Zusammenstellung der »Namenworte«
sind uur die in diesem Büchlein zusammengestellten Personen¬
namen in Betracht gezogen worden und ebenso auch bei den
Angaben, an welcher Stelle des Namens das betreffende Wort
sich findet.
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ab); der Name war ursprünglich wohl Beiname des gewaltigen
Wodan und bezeichnet ihn als Großen, Starken, Mächtigen;
Jrmensäule ist: die große, mächtige Säule, Jrmenstraße: die
große ^Himmels d. h. Milcht -Straße; vergl. Simrock Mythol.
203. 14. 15. 261. u. ö. In den Namen wohl auch in der
Bedeutung: mächtig, groß, stark) immer als erster Bestandtheil,
oft abgeschwächt zu grinsn (zuweilen Itsimsu, korin^n). —
5) inAil (zunächst eine Weiterbildung vom Stamme inxvvi; die
Bedeutung ist meist schwer, oft gar nicht mehr festzustellen, da
in derselben Form ingil, soZil verschiedene Stämme zusammen¬
geflossen sind: 1. die Weiterbildung von inzv, 2. der Stamm¬

name der ^Angeln, 3. das griechische Wort seit der

Christianifirnng; in der christlichen Zeit ist wohl nur mehr das
letztangeführte Wort in den Namen lebendig, und die mit Angil
zusammengesetzten Namen gehören zu den ersten deutschen Namen
mit unverkennbar christlichem Gepräge; dies Namenwort steht)
immer an erster Stelle. — 6) iäis, clis (die altgerm. Bezeichnung
für den Begriff .heiliges weibliches Wesen;' meist werden die
Walkyren Jdise genannt, vergl. Simrock Mythol. 346. 451 f.
501 f. Nach Grimm Gramm, II, 45 Nr. 5V4 bedeutet es viel¬
leicht .glänzende Fran' und gehört zur Wurzel iäk: brennen;
in Namen immer) an erster Stelle. — 7) -üb, all, elt' (Be¬
zeichnung halbgöttlicher, gespenstiger Wesen, der nordgerm. altar,
vergl. Simrock Mythol. 4(16 ff., 420; der eigenthümlich deutsche
Ausdruck ist Alp Iz. B. in Alpdrückens Elf ist der englische im
vorigen Jahrh, auch in die deutsche Schriftsprache aufgenommene
Ausdruck für beiläufig denselben Begriff; vergl. Kluge etym. Wörter¬
buch 4. Aufl. S. 69 uud 6) immer erster Theil der Zusammensetzung.
— 8) tdurs (nach Grimm Mythol. 432 eiu »Riefeuappellativ«
mit der Bedeutung »von unmäßiger Gier erfüllt« !gotisch tlmur-
sskn, dnrstig sein^; »die Thnrsar können, in ihrer mythischen
Gestalt auch mit einem in früher Borzeit nach Italien einge¬
wanderten Volksstamm zusammenhängen,« vergl. auch Simrock
Mythol. 391) immer an erster Stelle. — 9) Iicm. luuu (auch
eiue Rieseubeuennuug; Niederdeutschland gebraucht Hüue gleich-
bedeutig mit Riese. Aber auch ein Volksname versteckt sich in
diesem Nameuworte, »doch als die Namen Hnmbert, Humbold
u. dergl. zuerst entsprangen, war wohl noch kein Gedanke an
ein ausländisches Volk, aber es mag schon in frühster Zeit
Kunde und Sage von einem uralten mythischen Stamm um¬
gegangen sein, der den Nameu ,Hune' führte,« sagt Grimm
Mythol. 433, vergl. Schade altd. Wörterb. I, 430, Simrock
Mythol. 391 und Kluge etym. Wörterb. 150) an erster Stelle.

Im weiteren Zusammenhange mit dem heidnischen Glauben
unserer Ahnen stehen Nameubilduugen mit Worten, welche



10

.Heiligthnm', .Zauber', .Opfer' bezeichnen: 10) sld,
klo (Bedeut, .geschützter, eingefriedigter Ort', daun besonders
.heiliger Hain' und .Tempel' ^lat. s-rx^) an erster Stelle. —
11) vili, vid (geweihte Stätte, Heiligthum; das Wort kommt
vom selbeu Stamme wie vilisn .weihen' svergl. Schade Alt¬
deutsches Wörterbuch. Ilöv) und ist in den Namen oft mit
.Kampf' zusammengeflossen uud daher meist schwer zu erkennen)
an zweiter Stelle. — 12) »isu. siss (Bedeutung: Klage- und
Zauberlied, vergl. Grimm Gramm. II. 1S2) an erster Stelle. —
13) i-ürik (Bedeut .Geheimnis', .Rune', .Runenzanber', vergl.
Alraune) an erster, öfter an zweiter Stelle uud dann immer
weibliche Namen bildend. — 14) xilcl (Bedeut, wahrscheinlich
.Opfer'; vou den alten Opferschmäusen führen die Gilden ihren
Namen, vergl. Grimm Mythol. 31 und Kluge Wörterb. 11b,
besonders gotische und fränkische Namen sind mit xilcl gebildet)
an erster und zweiter Stelle.

Im Zusammenhange mit der heidnischen Götterverehruug
stehen weiters die mit Thierbezeichnungen gebildeten Namen;
die Thiere waren nämlich (wie im griechischen Alterthum) den
einzelnen Göttern heilig. Am häufigsten find Wodans Thiere:
Wolf, Rabe, Adler. — 15) ^olt (.Wolf', vergl. Kluge Wörterb. 3W;
die verkürzte Form ulk findet sich selten im Anlaut, an zweiter
Stelle regelmäßig und dann wechselnd mit oll) an erster und
zweiter Stelle. — 16) tiradail, lÄdsii, gewöhnlich verkürzt zu
iÄm (vergl. Kluge Wörterb. unter Rabe und Grimm Mythol.
122 »dem Siegesgott werden zwei Wölfe, — Geri und Freki,
und zwei Raben, Hugin und Munin, beigelegt — auch dem
Apollo war Wolf und Rabe heilig«) an erster uud zweiter
Stelle. — 17) ar (.Aar', .Adler', Kluge Wörterb. u. Aar und
Adler) an erster, sehr selten an zweiter Stelle. — Häufig finden
sich serner Bär, Eber, Schlange uud Roß: 18) lisrc,, Iisr (vergl.
Kluge Wörterb. unter Bär s2^; auch die schwache Form des
Wortes bsru erscheint in den Namen häufig) an erster, seltener
an zweiter Stelle, z. B. Adalbero. — 19) sder (Kluge unter
Eber, Grimm Mythol. 177, 178) an erster Stelle. — 2V) liut
(Bedeut. Schlange sLindwnrn^ vergl. Kluge unter Lindwurm; die
Schlange galt als ein geheimnißvolles weises Thier) auch in der
Form liuäe an zweiter Stelle in durchweg weibl. Namen. —
21) nmrd, mar (vergl. Kluge unter Mähre nnd Marschall;
marad. inarli ist das Pferd, ms,rlik, merlis, die Stute) au erster
Stelle. — Gauz allgemein ,das junge Thier' bezeichnet 22)
lnvslt'. n-olk (vergl. Kluge unter Welf) nnd steht in den Namen
an erster Stelle.

Dem kriegerischen Sinne unserer Ahnen verdanken jene
zahlreichen Namen ihre Entstehung, deren einzelne Theile Aus-



11

drücke sind, die Schlacht und Sieg, Kühnheit nnd Muth, Krieg
und Frieden, Eisen und Waffen bezeichnen, — 23) liaäu, kack,
bat (.Kamps'; das Wort findet sich bereits im Althochdeutschen
nur mehr in Eigennamen; vergl, Grimm Grammat, ll. 449)
gewöhnlich an erster Stelle, doch Gundobad, Marbod u, a, —
24) guucl, gnä (.Kampf', .Schlacht', das Wort findet sich im
Althochdeutschen nur mehr iu Zusammensetzungen;die Form
gucl ist nordgermanischnnd niederdeutsch) au erster und zweiter
Stelle, in letzterem Falle nnr weibliche Namen bildend, wie
Adelgund n, dergl, — 25) IiiltjA, Iiilcka, Iiilt (Bed, .Kamps',
.Schlacht', .Streit'; bei den Nordgermanen heißt eine Walkyre
Hildr, Grimm Mythol, 393 fg.) an erster nnd zweiter Stelle; in
letzterem Falle nur in weiblichen Namen, wie bei 24, — 26)
I>aän, kaÄ (Bed, .Schlacht', im Neuhochdeutschen noch fortlebend
in .Hader', Kluge Wörterb, unter Hader; bei den Nordgermanen
heißt Hödh eine Walkyre) meist au erster Stelle, doch Theodohad,
Willehad, Wulshad u, a, — 27) nix, nleli (.Kamps', .Schlacht',
.Krieg', Das Wort kommt von derselben Wurzel wie
.weichen' vergl. Schade Altd, Wörterb, 1I5V, und diese Wurzel
lebt fort im Neuhochd, .weigern' f. Kluge Wörterb, uuter .Wei-
gaud' und .weigern') an erster und zweiter Stelle sehr häusig, —
28) stürm (Bed, .Unwetter des Kampfes', .Kampf' s. Kluge
Wörterb, unter Sturm) immer an erster Stelle, — 29) (Bed,
.Hut', .Aufmerksamkeit') und 3V) vain. (Bed, Abwehr, Warnung)
sind vielleicht verwandt (doch vergl. Klnge Wörterb, unter .war¬
nen' uud .wahren'), ebenso 3l) wer (.die Wehre', .Vertheidigung).
Diese drei Stämme sind in den Namen oft schwer zu unter¬
scheiden uud stehen meist an erster Stelle; doch Ewara, Ger-
wara, Hildewara. — 32) uüt (Bed, .Mühe' .Drangsal' .Kamps')
an erster und zweiter Stelle. — 33) -n'g.1 (Bed, .Kampfplatz',
.Kampf', .Streit', .Feldschlacht'; dem Worte liegt der Name

mit der Bed. .Untergang' zn Grunde, mit .wählen' hat es
nichts zu thiju, vergl. Kluge's Wörterb. u, .Wahlstatt') au erster
Stelle, — 34) amal. amsl (Bed, .Arbeit' bes. .Arbeit im Kampfe'
wahrscheinlich, doch läßt sich eine ganz sichere Spur von einer
für Namenbildung paffenden Bedeutung noch nicht auffinden;
besonders bei den Goteu war diese Namenbildung beliebt ^das
Geschlecht der Amelungen) vergl. Grimm Mythol, 308) immer
an erster Stelle, — 35) sign. siZs. six <Bed, Sieg; .das hohe
Alter dieses Wortes ergiebt sich sowohl aus den bei Taeitus
überliefertenEigennamen Segimar, Segimnnd, Segest, als auch
aus den auswärtigen Verwandten' sindogerm, ssglios .überwäl¬
tigende Macht'^ sagt Kluge Wörterb, unter .Sieg') an erster Stelle.

Kühnheit, Tapferkeit und frohen Schlachtenmuth, aber auch
deu Zorn des grimmen Kriegers spiegeln die Namen wieder,
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welche zusammengesetzt sind mit den folgenden Wortstämmen:
ZK) 1)^16, Kalt (ein alter Adjectivstamm mit der Bed. .kühn',
.waffenschnell', .tapfer'; der Name des Gottes Balder kommt
von diesem Stamme ebenso der Name des gotischenKönigs¬
geschlechtesder Balthen, vergl, englisch bolä und italienisch d-My.
In Eigennamen wird dslä. namentlich an zweiter Stelle, zu
dolä, polä ^Leopold^, Kluge Wörterb, unter .bald') an erster
und zweiter Stelle. — 37) n!mcl. v!>.ut (von diesem Stamme ist
der Name der Göttin Nanna, der Gemahlin Balders abgeleitet
Ivergl, Grimm Mythol. 2. Aufl. 201 sg^ und das Zeitwort
Mllsuäsll mit der Bed. .wagen', .kühn sein', .Muth fassen';
in Namen besonders bei den Goten beliebt) an erster nnd
zweiter Stelle. — 38) mut. niederd. moä (neuhochd. Muth,
die ältere Bedeutung ist .wagende Stimmung', .Begehren',
,Lnst', .Zoru' und der Stamm des Wortes hängt viel¬
leicht mit dem griech. zusammen; vergl. Schade altd.
Wörterb. I. 629 und Kluge unter .Muth') au erster und zweiter
Stelle. — 3I) s-uä. (gMo ist ein althochd. Hauptwort mit
der Bed. .Zorn'; davon abgeleitet ist das Zeitwort auciüil ,im
Zorn strafen', die zugrunde liegende Wurzel ist au .hauchen',
.athmen', .schnauben' vergl. Schade, althochd. Wörterb. I. 22
und Klnge, unter .ahnden') an erster Stelle. — 40) nit. rüd
(althochd. Hauptwort mit der Bed. .Kampfgrimm', s. Kluge
unter .Neid') an erster uud zweiter Stelle. — 41) ellan, ells»
(althochd.Hauptwort mit der Bed. .Kampfeifer',.Muth', .Tapfer¬
keit') au erster Stelle.

Aber nicht Kampf allein, auch der durch Schlacht und Sieg
errungene Friede war den Germanen erwünscht; dies bezeugen
die überaus zahlreichen Namen, deren erster oder zweiter Theil das
Wort 42) tridu. kriäk ist (gemeingerm.für .Friede', s. Kluge's
Wörterb. unter .Friede'; »beachteuswerth ist, daß erst das
Germanische eine Bezeichnung für Friede sich geschaffen hat:
in den indogerm. Sprachen zeigt sich keine gemeinsame Benen¬
nung für .Friede'«. Für Persoueuuamen erscheint freilich die
Bed. Befrieder — .Beschützer', .Beschirmer'passender als die des
lat. Mx, und es ist auch wohl die Bed. von vricks als .Schutz'
schon sehr alt. Or. Pfaff sFreibnrg^ sieht mit Rücksicht auf die
mhd. Worte vriäkliuot. vriässokilt letztere sogar als
die ältere an) an erster und zweiter Stelle sehr häufig.

Deu Sieg und den Frieden helfen Eisen nnd Waffen erringen,
ein Hanptschmuck des wehrhaften Mauues. Es ist daher be¬
greiflich, daß in vielen Namen Bezeichnungenfür diese stecken.
43) issri (vergl. Schade althochd. Wörterb. I. 4S8, nnd Kluge
unter .Eisen'; das Wort bedeutet Eisen in rohem Znstande,
Eisen an der Waffe, eiserne Waffe, Angriffswaffe, Schwert,
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Rüstung, ist nach Grimm auS is-n-n mit Ausfall des r ent¬
standen und hängt vielleicht mit dem tatein, sss zusammen. Ob
auch is .Eis' vom selben Stamme kommt, ist fraglich. In
Namen finden sich die Formen Js- und Jsen- neben einander,
es ist aber schwer zn sagen, ob sie dasselbe bedeuten; der Begriff
Ms' scheint für Namen wenig passend) an erster Stelle. —
44) w'kmä, prauä (Hauptwort mit der Bed. .Schwerts dasselbe
Wort bedeutet auch .Brand', .Brnnst', nnd es ist deshalb meist
schwer zu entscheiden, in welchen Namen die erste, in welchen
die zweite Bed. anzunehmenist; vergl. Schade althochd, Wörterb.

82) an zweiter Stelle. — 45) ss-ks, saelis (.kurzes messer-
arriges Schwert', .Kurzschwert': das kurze Schwert war die
Liebliugswaffe der Sachsen, die davon ihren Namen erhalten
haben ^die Messerträger), Das Wort lebt noch in entstellter
Form iu unserem .Messer' und hängt zusammen mit dem latein.
55>xum; darüber das Nähere bei Schade altd, Wörterb. II. 735
nnd Klnge nnter .Messer') an erster Stelle. — 46) ort (.Spitze',
.Schwert- oder Gerspitze', dann .Schwert', s. Klnge nnter .Ort')
an erster Stelle. — 47) agi. ags. olcs. eklcs. <zg (.Ecke', Kante',
.Schneide einer Waffe', besonders .Messerschneide',.Schwert¬
schneide', dann swie Ort) anch .Schwert'; Schade altd. Wörterb.
I. 13V, Kluge unter .Ecke') an erster Stelle. — 48) agil, egil.
eil (»die Etymologie von sgil ist ebenso nngewiß wie die von
aZiu; wahrscheinlichsind beide Formen Weiterbildungen von
agi. ag« Förstemann Namenb. I. 22) an erster Stelle. — 49)
agii,, sgin, sill (»dieser Wortstamm scheint wie agil nur eine
Ableitung von ag zu sein« Förstemann Namenb. I. 3l; agw
wird ebenso häufig zu ein wie sgil zu eil zusammengezogen)
an erster Stelle. — 5V) drord (Hauptwort mit der Bed. .Rand
eines Dinges', .Spitze', (bes. .Pfeilspitze'),.Speerspitze'nnd sähn-
lich wie agif auch .Speer') selten vorkommend uud dann an
zweiter Stelle. — 51) gari, gär, gSr (.Wurfspeer'; ein sehr altes
Wort, vom felbeu Stamme wie das altkeltische gassum .die
Lanze', nnd schon iu frühester Zeit zur Namenbilduugverwendet.
-Die Bezeichnungist echt germanisch und hat wie das verwandte
Geisel zeigt, ursprünglich die Bed. .Schaft', .Stock' als Wnrf-
wafse.« Kluge Wörterb. unter .Ger') au erster und zweiter
Stelle. — 52) I>s,rt (Hauptwort mit der Bed. .Barte', .Beil',
.Axt', .Streitaxt'; »die Axt ist gleichsamdie bärtige« sKlnge
nuter .Barte' und .Hellebarte'), und das Wort Bart mit der
Bed. liarlig. ist dasselbe) an erster nnd zweiter Stelle. — 53).
gi-ims (Hauptwort .Helm', .Maske') an erster und zweiter Stelle.
— 54) Imlm. 1>slm (Bed. .schützende Hülle', .Schützer', .Berger',
dann .Helm'; Schade altd. Wörterb. I. 387, Kluge unter .Helm')
an erster und zweiter Stelle. — 55) lAnt, rlmck (vom selben
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Stamm wie Rinde mit der Bed, .Schildrand', .Schild') an
erster und zweiter Stelle. — 56) Zis (die Bed. ist dunkel; das
Wort hängt vielleicht mit xai», xpi- ^51 j zusammen, und be¬
zeichnete dann eine Wnrfwaffe, oder mit xissl ^98), vergl. Grimm
Grammat. II, 495 und Fick vergl, Wörterb, der iudog, Spr.
VII, S, !V7, dazu Förstemann Namenb, I, 515) an erster
und zweiter Stelle. — Deu allgemeinen Begriff .Kriegsgewand'
finden wir in: 57) ss.ro, ss.r (.Rüstung', .Schutzwaffe', verwandt
mit dem latein. ssrers .knüpfen', also zunächst .das durch Ver¬
schlingung Gefertigte' d. h. der Panzer; s. Schade altd. Wörterb.
II, 745) an erster Stelle, — 58) brunuk (die Brünne; dies
Wort hängt wahrscheinlich mit dem keltischen drnirms zusammen
und bezeichnet den ,B r n st Harnisch'; in den Namen ist es schwer
zu scheiden von drun.glänzend') an erster Stelle. —

Kriegerische Tüchtigkeit bedingt neben dem Mnthe und der Ent¬
schlossenheit der Seele anch Kraft und Stärke des Körpers.
Darum sind auch sehr häufig die sprachlichen Bezeichnungen für
diese körperliche»EigenschaftenTheile der deutschen Personen¬
namen, Es gehören hierher die Hanptworte Kraft, Muth,
Mag(in), Steiu und Walt, die Beiworte stark, swind, tras,
(trans), hart, fast, was, id und neu. — 59) lcrakt ein alter
Wortstamm mit der Bed. .Kraft', .Gewalt^ .Menge') immer an
erster Stelle. — 6V) ms,A (Stamm eines Zeit- nnd eines Haupt¬
wortes mit der Bed, .Gewalt', .Kraft'; davon .mögen' Is. Kluge)
und magau s61) und .Macht' ss. Kluges Als selbständiges Wort
findet sich mag nicht; vergl. Förstemann Namenb, l, 883) immer
an erster Stelle — 61) maxin, insgiu (Bed, ,Macht',
,Kraft', .Tüchtigkeit', .bedeutende That'; in deu Namen erscheint
es oft — in späterer Zeit immer — zn msin zusammengezogen)
an erster Stelle, — 62) m^t. maelit (Bed, .Macht', .Vermögen',
,Kraft') an erster Stelle, — 63) stvin (,Stein'; in Namen bildlich
für .Festigkeit', .Unerschütterlichkeit', .Härte', .Stärke') au erster
nnd zweiter Stelle. — 64) (.Gewalt', .Macht' zum Zeit¬
wort .walten'. In romanifirten Namen erscheint u-M sz, B,
Romuald) nnd nalä sz. B bei den italienischen Langobarden);
in späterer Zeit wird zn alä uud alä verkürzt uud dann
mitunter zu hold umgedeutet ^z, B, Reinhold). Der Stamm
des Wortes hängt mit dem lat. valsrs zusammen, vergl. Kluge
nuter .walten') an erster und zweiter Stelle. — 65) stark (Bed,
.stark', .kräftig', .groß') an erster Stelle, — 66) s^vint, swiml,
niederd, sniä (Bed, ,stark', .heftig', .rasch', .geschwind' auch
.geschickt' — »die Bedeutnngseutwickeluugentspricht jener von
dslä« s. Kluge unter .geschwind'. In Eigennamen sällt mit¬
unter das w aus und dann ist die Scheidung von swä sBed.
.Gesinde') schwierig) an erster und zweiter Stelle. — 67) trs.vs,
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(wahrscheinl. Bed. .schnell' ftenn got. tkrss heißt .schnell,
altnordisch tliras .Streits, vergl. Förstemann Namenb. I, 1195) an
erster Stelle. — 68) Iis-rt, darä (Bed. .hart', ,starke .tapfer',
das Wort ist verwandt mit dem griech, vergl. Kluge
unter .hart', und Schade altd. Wörterb. I. 371) an erster und
zweiter Stelle. — 69) dvas. nns Bed. .scharf', .streng', .heftig',
.tapfer', vergl. Schade altd. Wörterb. I. 437) an erster und
zweiter Stelle. — 70) t'ast (Bed. .fest', .stark', .standhaft') an
erster Stelle. — 71) it(s,), iäs,. iä ^Bed. .jngendkräftig', aber
schon im Althochd. nicht mehr selbständig, sondern meist nur
mehr den folgenden Begriff verstärkend) an erster Stelle. —
72) uiu, ui«- (Bed. .neu', .frisch', .jugendfrisch' im Althochd.',
»die Grundbedeutung des uralten indogerm. uovo läßt sich
nicht mit Sicherheit ermitteln, doch ist Verwandtschaft wahrschein¬
lich mit der alt-indog. Partikel uu .jetzt', so daß das Neue als
.das gerade jetzt Entstandene' gefaßt wäre,« Kluge unter .neu')
au erster Stelle. — 73) niwker i^Bed. wach, wachsam, munter,
frisch; Näheres bei Kluge unter .wacker' nnd .wach') meist au
zweiter Stelle. —

Aber uicht bloß die im Kriege nöthigen Eigenschaften schätzten
die Germanen, auch diejenigen, welche der Friede erfordert,
galten ihnen hoch. Darum finden sich in ihren Namen sehr
zahlreich Znsammensetzungen mit Worten, die diese bezeichnen.
Hier sind anzuführen die Hauptworts: Rat, Ragin, Muu,
Hug, Dank, Madal, Wille, Bil und die Eigenschaftsworte:
frut, glau, wis, alt, til, blid, froh, gelf, geil, zeiz, stil, funs,
mild. 71) iÄÄ, rs.t (Bed. Rath; »man hat Verwandtschaft
des gemeingermanischen rsäan, .raten' mit latein. rkor
.meinen' gedacht; andere denken mit dem gleichen Recht an die
Sanskritwurzel rkclli .etwas durchführen', .zurecht machen', .er¬
langen' jKluge^) an erster und zweiter Stelle. — 75) i'ÄAiu,
rsgiii, gewöhnlich zusammengezogen zu rsiu (Bed. .Meinung',
.Rath', kommt bereits im Althochd. nur mehr in Zusammen¬
setzungen vor und gehört vielleicht zur selben Wurzel mit griech.

'der Erste sein'; in den Namen ist die Bedeutung sehr
abgeschwächt) an erster Stelle. — 76) muu (im Althochd. nur
im Zeitwort larmaiuzu .gedeukeu', doch gotisch Hauptwort muus
.Gedanke', .Vorsatz', .Neigung', .Wille', gamuuck8 .Gedächtniß',
.Andenken', altnordisch munr .Geist', .Sinn', .Leben', bekannt
ist der Name von Odins Raben Munin, der vom selben Stamme
kommt) an erster Stelle. — 77) IiuZu. IiuZ(s) Bed. .Sinn',
.Gedanke', das Zeitwort lluMu bedeutet .denken'. Meinen',
.hoffen'; Odins zweiter Rabe heißt Hugiu!) an erster, selten an
zweiter Stelle. — 78) äsok, wuk (Bed. .Gedanke', .Erinnerung',
.Geneigtheit', .Wille', das Zeitwort denken davon abgeleitet)
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fast durchweg an erster Stelle. — 79) inad»!, inaclsl, znsaminen-
gezoge» zu uml (Bed. .Versammlung', .Rede'; im Althochd. nur
mehr iu Zusammensetzungen, im Gotischen noch selbständig:
mutlll .Versammlungsplatz', vergl. Grimm Grammat, II, 469;
vielleicht dasselbe Wort ist Althockid. in-ilial ,Gerichtsstätte' und
das daraus entstandene Mittellatein, mallus, nmüui» .Gerichts-
versammlung', vergl. Grimm Grammat. II, S09 und Rechts¬
alterthümer 746) au erster Stelle. — 8V) nillc; (Bed. .Wunsch',
.Verlangen', .Wille^, abgeleitet vom Zeitwort wollen, s. Schade
altd. Wörterb. II, 1158) an erster Stelle. — 81) dil (Bed.
.Sanftmut!)', .Milde' nach Grimm Mpthol. 810: der Name
Billing setzt ein einfaches bil oder bili Ilöniws, plaeickitas^ vor¬
aus, mit dem die althochd. Eigennamen Pilidrut, Pilihilt u. a.
gebildet wurden, wobei auch die altnordische Göttin
Bil anzuschlagen wäre) an erster Stelle. — 82) t'rut, t'roä(s)
«Bed. .verständig', .weise', .klug', .erfahren', f. Schade altd.
Wörterb. I, 227 und 221 .fra-tlijau', vom selben Stamme wie
I,res im lat. iutörprss) an erster Stelle. — 83) Zlau (Bed.
,klng', ,einsichtig', .vorsichtig'; zu griech. an erster
Stelle. — 84) n!s, ^vis (zwei verschiedene Beiwörter; vom ersten
neuhochd. .weise', .verstäudig', .klug', vom zweiten das nenhochd.
gewiß. Das Beiwort vvis kommt bereits im Althochd. nicht
mehr selbständig vor, nnr das davon gebildete Umstandswort
nisso, beide Eigenschaftswörter kommen aber vom Stamm der
Zeitwörter vi-au, >vi2ai>) an erster nnd selten an zweiter Stelle.
— 8ö) alt (Bed. .alt', .erfahren', .vornehm'; in den Namen ist
wohl meist die Bed. .erfahren' anzunehmen; vergl. Kluge unter
,alt') au erster Stelle. — 86) til (im Althochd. nur als Hauptw.
>/ilj, im Gotischen, Altnordischen, Altsächsischen, Niederdeutschen
Beiwort mit der Bed. .geschickt', .passend', .gut', s. Schade altd.
Wörterb. II, 939 und 126V) an erster Stelle. — 87) dliils, Izlit
(Bed. .freundlich', .heiter', ,froh', altnord. bliälrr. ,sanft', eng¬
lisch dlitlis, .fröhlich') an erster Stelle. — 88) vro, kro (Bed.
.froh', Grundbed. vielleicht .gnädig', ,hold', vergl. Kluge unter
.froh') an erster Stelle. — 89) gslt' (Bed. .glänzend',,strahlend',
.fröhlich', .lustig') an erster Stelle. — 9V) gsl, geil (Bed.
.lnstig', .fröhlich', .muthwillig', .froh'; näheres Schade altd.
Wörterb. II. 291 und Kluge unter .geil') an erster Stelle.
91) sei? (Bed. .zart', ,anmuthig', .angenehm'; Schade altd.
Wörterb. II. 1241) an erster Stelle. — 92) stil (Bed. .still',
.ruhig', in den Namen wohl .sanft' splaeiäu^ vergl. Schade
altd. Wörterb. II, 872) an erster Stelle. — 93) tuus, tons
(Bed. .bereit', ,willig', .geneigt') an zweiter Stelle. —

Neben der persönlichen Tüchtigkeit in Krieg und Frieden galt
den Deutschen die edle Abstammung, dieZngehörigkeit zu ade-
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ligem Geschlecht und mächtiger Sippe und der freie, von den
Vätern vererbte Besitz sehr hoch. Wir finden daher auch alle diese
Begriffe iu den Namenworteu wieder. Die edle Herkunft bezeichnen
die Wortstäiume Ad, Adel, Edel, Erken, Erl uud Gisel, die Zu¬
gehörigkeit zu Geschlecht und Sippe Fara und Knni, den freien
Erbbesitz Od, Odal, Erb. — 94) aä und a.ä.^1 (der Begriffskern
der germanischen Wurzel ->.t,Ii scheint zu sein der .der Vererbung",
des .Angestammten'. »Daß die fWort)sippe eine aristokratische
Färbung im Westgermau. zeigt, ist für eine ältere Kulturzeit
nicht auffällig: nur der Vornehme hatte ein Geschlecht; die Namen
mit aäi>.l sind uralt,- Kluge unter .Adel'. Dies Namenwort
kommt bei allen deutschen Stämmen häufig vor, am häufigsten
bei den Franken, vgl. Förstemanu Namenb. I, 135) an erster
Stelle. — 95) säst (Eigenschaftswort mit der Bed. .von gutem
Geschlecht', .adelig'. In den Nameu erscheint .Edel' hänfig,
aber es liegt in der That fast immer das Hauptwort Adel pn
angelsächsischer Form asälisln) vor) an ersterStellc. — 96) srkg.u,
erken (Bed. .recht', .echt', .reiu', .ausgezeichnet') an erster Stelle.
— 97) erl (Bed. .vornehmer Mann'; das Wort findet sich jedoch
selbständig nur mehr im Angelsächsischen ssorl .Edelmann', davon
englisch öiu-1 .Graf') und im Altnordischen sig.rl .Gangraf', .Fürst'),
im Althochd. nur uoch in Zusammensetzungen, besonders Namen)
an erster Stelle. — 98) gisel (Bed. .Kriegsgefangener', .Bürg¬
schaftsgefangener'- ob das Wort mit Zis zusammengehört, wie
Förstemann will, ist ungewiß. Da zu .Bürgschaftsgefangenen'
nur Kiuder angesehener, edler Eltern genommen wurden ^Walther,
Hiltgunde uud Hageu im Waltharilied!), so muß .Gisel' im Ver¬
laufe auch die Bed. .junger Edeliug' angenommen haben, denn
nur diese würde für Namen paffen. Auslautendes -gisel findet
sich seit dem 4. Jahrh., wird aber seit dem 7. kaum mehr zur
Bildung ueuer Namen verwandt, Förstemanu Nameub. I. 519.
Anlautend wird es sehr häufig zu Gil- verkürzt) au erster und
selten zweiter Stelle. — 99) ks-rs (Bed. .Verwandtschaft', .Ge¬
schlecht', selbständig nur im Langobardischen in dieser Bed.)
an erster uud, wiewohl selten, auch an zweiter Stelle. — 1<X>)
kuni. kuu (Bed. .Verwandtschaft', .Geschlecht', .Stamm'; über
die Herkunft dieses Wortes s. Schade altd. Wörterb. I. 522) an
erster Stelle. — 101) üt (Bed. .Besitz', .Gut', .Reichthum',
.Glück')*, sächsisch »ud angelsächsisch sä uud e^ä; daher gehen
Formen mit Ot-, Od- und solche mit Ed- nebe» einander) an
erster Stelle. — 102) üäsl. noÄa.1 (Bed. .angestammtes Gut',
.Erbgut', .heimathlicher Besitz', .Erbbesitz', .Laudeigenthum einer

* Das Wort lebt im mittellat. allodinm. das Allod d. h.
.Gauzbesitz', .freier Besitz' weiter.



18

Familie und zwar ihr freier, erblicher, unveräußerlicher Besitz,
Stammgut', s. Schade altd, Wörterb. II, 1057; das Wort gehört
zum Stamme aäal und wird in Namen in späterer Zeit zu
Hol-, Ul- verkürzt) au erster Stelle. — 103) !n-d(i), erl> (Bed.
das ,Erbe', ein gemeiugermau. Wort von der Wurzel s.rbl>, ver¬
wandt mit lat, nrbus, vergl. Kluge unter ,Erbe') an erster Stelle.

Auch das Gefühl der Angehörigkeit an Volk nud Laud
äußert sich in den alten Namen: Zunächst iu jenen, welche die Be¬
zeichnung eines der deutscheu Stämme enthalten, z. B, Frankobert,
Burguudofara und dann in den viel zahlreicheren, die mit den
Worten für die Begriffe Volk und Land gebildet sind. Die
Begriffe Volk oder Heer — diese beiden fallen iu der alten Zeit
sast zusammen, da das ganze Volk bei deu Wanderungen znm
Heere wnrde — drücken aus die Worte: ilist, kolk, Iisri (iivr),
liut, Ärokt, inansxi, 8ks,ra. — 104) clist (dies Hauptwort er¬
scheint in folgenden Formen im Altdeutschen: diot, äkot, tliizot,
tlivoä, tl>ist, clist, üet männlich, diots., tliiota, äsots,,
tliöoä», älisoclg. weiblich nnd bezeichnet ,Volk', ,Volksschaar',
.Menge', .Menschenmasse', s. Schade altd. Wörterb. I, 104, über
den Wortstamm und seine Sippe Fick vergl. Wörterbuch der
iudog. Spr. VII, 135 fg.) an erster Stelle. — 105) vnllc, t'ullc
(Bed. ,Leute', ,Heer', Heeresabtheilung', altnordisch bed.
,Gau'; Näheres iiber die Verwandtschaft des Wortstammes in
Schade's altd. Wörterb. I, 210) an erster Stelle. — 10ö) dsri,
Iisr(i) (Bed. im Althochd. ,versammelte Volksmenge', .Schaar',
,Volk°, ,Heer'; die ursprüngliche Bedeut. ,.Krieger', .Kämpfer',
,Held' ist im größten Theile der damit gebildeten Personennamen
noch lebendig. Vergl. über die Herkunft des Wortes Schade
altd. Wörterb. I, 273) an erster nnd zweiter Stelle. — 107)
liut (Bed. ,Volk', auch suoch im Althochd.) .einzelner Mensch';
es ist ein dem Germau. uud Slaw. gemeinsames Wort nud er¬
scheint in den Personennamen in den Formen lut, liut, luit,
Ikut, Isoä(s) oder Ivo, vergl. Kluge uuter ,Leute') au erster
Stelle. — 108) äroet, üradit (im Althochd. trudt, clrullt mit
der Bed. ,Gefolge', ,Schaar', ,Volk', .Meuge', Näheres über das
Wort uud seine Sippe bei Schade altd. Wörterb. II, 961) au
erster Stelle. — 109) miuuz-;!, mougg (Bed. .Vielheit', .Volks¬
menge', ,Volksschaar') an erster Stelle. — 110) slnu-s, (Bed.
.Heeresabtheilung', .Heerhaufe', .Schaar') au erster Stelle. —
111) Isut, I-uiiI (Bed. ,Gegeud', .Laud', .Vaterland', .Einwohner¬
schaft', vergl. Schade altd. Wörterb. I, 533. In Eigennamen
findet sich dies Wort seit dem 5. Jahrh, uud bedeutet dariu wohl
soviel wie Volk) au erster uud zweiter Stelle.

Ganz allgemeine Bezeichnung der Abstammung, wie das
isländische -scm. ist gegeben in den Nameuworteu Isil>, lek oder
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Hieb, I»srii, kint. — 112) Isid. niederdeutsch Isk (Bed. ,der
Lurückgelaffeue', .Sohn', .Abkömmling'; in späterer Zeit fast
immer umgedeutet zu lieb) an zweiter Stelle. — 113) bsra
(diese Form ist niederdeutsch, hochd. I>s,rii .das Kind') an zweiter
Stelle. — 114) kint. kiuci (Bed. .Kind', eigentlich ,das Abstam¬
mende' ^zn knui .Geschlechts, vergl. altnordisch kuuclr .Sohn';
-über die Sippe des Wortes Kluge unter ,Kind') an zweiter, nur
in ältester Zeit an erster Stelle.

Nicht weniger denn auf edle Abstammung hielten die Deutschen
anfdie Pracht und Stattlichkeit der äußeren Erscheinung,
auf den Glanz des Namens, auf Ruhm und auf die Macht,
deren Stärke in Reichthum nnd Tüchtigkeit, in Freigebigkeit
uud Milde wurzelte und die den Mann zum Schützer der Familie
nnd seiuer Umgebung machen konnte. Es ist darum nicht aus¬
fällig, alle diese Begriffe in den Namenworten wieder zu finden.

— Pracht nnd Glanz der änszeren Erscheinung bezeichnen die
Worte: dreedt oder dsrt, drs-nä, Iii-un, dkg, tiscl. its,I. —
IIS) borelrt. >,r<zelrt. Iisrt (die Bed. dieses Beiwortes ist: .glän¬
zend', das Zeitw. drsksv heißt .leuchten', .glänzen') au erster
und (häufiger) an zweiter Stelle. — 116) draut, drauä (vom
Stamme des Zeitw. .brennen', bez. das .Leuchtende', .Glühende'.
Dasselbe Wort bezeichnet das .Schwert' als die glänzende, leuch¬
tende Waffe, und es ist daher schwer zu sagen, in welchen Namen
der Begriff .strahlend', in welchen jener von .Schwert' vorliegt) an
zweiter Stelle. — 117) ln-nu (Bed. .dunkelfarbig', .glänzend',
.funkelnd'; in den Namen ist wohl nur die Bed. .glänzend' an¬
zunehmen; vergl. Kluge unter .braun' und Schade 1. 37. Es
ist oft schwer festzustellen, ob in Namen dies Beiwort oder das
Hanptw. Iirnmis, .Brünne' vorliegt) an erster und zweiter Stelle.
— 1l8) da,g (-»zur Erklärung des germ. äago- hat man an die
Sanskritwurzel cia.Ii .brennen' angeknüpft; Tag war im Deutschen

ursprünglich nur Bezeichnung der hellen Tageshälfte.« In
den Namen bedeutet äag wohl soviel wie liraruZ) an erster Stelle.
— 119) tisci (Bed. Reinheit, Sauberkeit, Schönheit; nur in
weiblichen Namen) an zweiter Stelle. — 120) itsl (neuhochd.
eitel; ursprüngliche Bed. .glänzend', .leuchtend', da es wahr¬

scheinlich vom selben Stamm kommt wie das griechische «Neo
.flammen', .brennen') an erster Stelle.

Schillers Worte .von des Lebens Gütern allen ist der Ruhm
das höchste doch' drücken trefflich die Ansicht unserer Altvordern
über Ruhm^ nnd Ehre aus. Bon jeher strebten die Deutschen
darnach, daß ihre Werke sie überleben sollten, und sie verlangten
Zar eifrig nach dem höchsten Gute des Lebens, dem Ruhm. In
ihren Namen wird darum überaus hänfig der Ehre und des
Ruhmes gedacht. Den Begriff .Ehre' drücken aus die Worte2*
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wat oder msd, und srs,, den Begriff .Ruhm' dloä, Iirod, ruiii,
w^ri. — 121) mat. meä («unter allen Wörtern deutscher Zunge
kenne ich keius, wozu sich die damit gebildeten Namen besser
fügen als angelsächsisch mÄväd in der Bed, von koiinr, rsvk-
rsutia.,« Förstem. Namenb. I, 916; diese Deutung ist übrigens
keineswegs sicher) an erster Stelle. — 122) ei-g, (nenhochd. .Ehre',
altnord. eir .Gnade', .Mildes gotisch aira, fehlt zufällig; »es
wäre, verwandt mit gotisch iüstsu. latein. irestuiuars .achtens
.schätzen',« Kluge unter .Ehre') an erster Stelle. — 123) kroä,
ruoä. rut (Bed. .Ruhm'; das Wort wird besonders gern im
Alemannischen und Bairischen zur Namenbildung verwendet und
erscheint später in den beiden Formen rut und rod, welch
letztere iu romauisirten deutschen Namen zuweilen zu ro- wird,
z. B. Robert, Roland) an erster Stelle. — 124) lloä, Iilu<1
(Bed. Ruhm; wie das vorige im Althochd. nicht mehr selbständig,
sondern nur iu Zusammensetzungen, später gewöhnlich in der
Form luä. in früherer, fränkischer Zeit dilool; es gehört zum
Stamm KIu svon welchem auch lüt ,laut^, der .höreu' bedeutet,
f. Schade altd. Wörterb. I, 407 fg.) au erster Stelle. — 12ö) ruw.
(Bed. .Ehre', .Lob', .Ruhm'; das Wort kommt von derselben
Wurzel dro wie kroä f12Ü^ und erscheint in den Namen) an
erster Stelle. — 126) wari. ws,r (ein Beiwort mit der Bed. .be¬
kannt', .berühmt', .glänzend', .leuchtend', .herrlich'; vom selben
Stamm wie lat. msrus .lauter'; auch in keltischen Eigennamen
findet sich die Abl. mit -iu-»-. Näheres bei Schade altd. Wör¬
terb. I, 592) an zweiter Stelle. — Rnhm wird aber nicht mir
durch Tapferkeit uud Weisheit, sondern auch durch Freigebigkeit
und Milde gewonnen, Eigenschaften, die Macht und Ansehen
verleihen und die Möglichkeit geben, ein großes Gefolge um sich
zu versammeln. Solch königliches Auftreten bezeichnet der alte
Wortstamm rieli. Freigebigkeit deuten die Worte gsds. und wild
an — 127) i-iel> (neuhochd. .reich'; die alte Bed. des Hauptwortes
rilc ist .Herrscher', .König' und das Beiwort bed. daher .königlich'
srsgius^; in den Namen liegt das alte Hauptwort vor, vergl. Kluge
unter .Reich' uud .reich' und Schade altd. Wörterb. I. 71ö) an
erster und zweiter Stelle. — 128) Zsli(g.) (dies ist die Form
zweier verschiedener Hauptwörter, deren eines .Gabe', .Geschenk',
.Beschenknng', .Gnade', das andere .Geberin' bezeichnet. In den
Namen, wo Zsbs. an zweiter Stelle erscheint, liegt der Begriff
.Geberin' vor — es sind immer weibliche Namen). — 129) milä
(Beiwort mit der Bed. .freigebig', .gütig', .gnädig', »ein gemeiu-
german. Beiwort von bestrittener Abkunft--, s. Kluge unter .mild')
an erster Stelle. — Macht uud Reichthum befähigen zum Schutze
der Untergebenen, der Familie, der Genossen; kräftiger Schutz
ist also das Zeichen hervorragender Tüchtigkeit in kriegerischen
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Tugenden und weiser Überlegung, das Zeichen der gebietenden
Stärke. Wir finden deshalb den Begriff des .Schutzes' in einer
überaus großen Reihe von Personennamen. 130) dirg. bsrZ
(meistens scheint in den hierher gehörigen Namen noch die Bcd.
von ecmäizrs oder ssrvais ^bergen, schirmen, in Sicherheit bringen)
zu erkennen, die Iisi-Za-n im Althochd, hat, Förstemann altd,
Namenb. I, 2^2. Die Bildung mit -berga ist am beliebtesten bei
den Franken und sämmtliche auf -berg endenden Namen sind
weiblich) an zweiter Stelle. — 181) durZ (die Bed. dieses Wortes
ist dieselbe wie die von ksrZ, ebenso die Herkunft. In
den weiblichen Namen erscheint dies Wort etwas später als berg
angewendetnnd dann besonders in alemannischen und bairischen
Namen) an erster und, weibliche Namen bildend, an zweiter Stelle.
— l32) Mi'ä (Bed. .Ring', .Gehege', .Obhut'; in weiblichen
Namen meist zu verstehen: die Hütende, doch »so klar anch die
Wurzel dieses Wortes ist, so gehen doch die davon abgeleiteten
Stämme zu weit auseinander, um die hierher gehörige Bed.
immer sicher bestimmen zu können«, Förstemann Namenb. I, 43!).
Am häufigsten ist die Ableitung mit ga,rä in der fwestffränkischen
Mundart. Vergl. Schade altd. Wörterb. I, 266 und Kluge
unter,Garteu': »möglicherweise sind in der german. Sippe fvon
garten) zwei lautlich verschiedene, aber bcdentungsverwaiidte
Worte zusammengeflossen«) an erster, meist aber an zweiter
Stelle. — 133) lülf, bslk lBed. .Hilfe', .Förderung', .Unter¬
stützung'; über den Stamm Schade altd. Wörterb. I. 38S und
Kluge unter .helfen') an erster Stelle. — 134) boto, Iwt. dml
(ueuhochd. .Bote', .Gesandter'; die ursprünglicheBed. ist wohl
.der Gebietende', denn dies Hauptwort ist »vomeu agsntis vou der
in bieten steckendenWurzel liucl«, Kluge unter.Bote', Schade
altd. Wörterb. l. 66 Gunter lüowu) und Förstemann Namenb. I.
288: »Bodo wird schon in älteren Bücheru dnrch .Gebieter', .Herr'
erklärt. Jedenfalls ist damit schon ans die richtige Wurzel hin¬
gewiesen, unentschieden muß es indeß bleiben, ob diese Wurzel
in der Bedeutung von .gewähren', .bieten' oder in der von
.gebieten' in den Namen erscheint«) an erster und zweiter Stelle.
— 13,'>) mnnt, mnucl lin dieser Form erscheinen zwei Hauptworte,
eines weiblichen Geschlechtes mit der Bcd. .Haud', .Schutz' uud
eiues männlichen Geschlechts, das .Schützer' bedeutet; welches
5er beiden Worte in den einzelnen Namen jedesmal vorliegt, ist
fchwer zu sagen. Die Namenbildung auf -muud ist eine der
ältesten und ist über alle deutschen Stämme gleichmäßig verbreitet
fvergl. Vormund), Förstemann I. 93!!) meist an zweiter Stelle.
— 136) nart (Bed. .Wärter', .Wächter', .Hüter', s. Klnge unter
.Wart' und Schade altd. Wörterb. II. l1l)1; iu den Namen
-erscheint öfter die romanifirte Form uin-ä oder die verkürzte s.rä)
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an zweiter Stelle. — Hierher gehört endlich auch das schon be¬
sprochene (54) Iislm dort, wo es in der übertragenen Bedeutung.
.Schützer' zu fassen ist und vielleicht triclo (42).

Wie jedem einzelnen Germanen, berichtet Taeitus, eine Quelle^
ein Hain oder ein Waldhügel gefiel, also wählte er seine Heim¬
stätte. Und in den Namen, die er seinen Kindern fand nnd gab^
spiegelt sich diese seine Freude über Umgebung uud Lage seines
Hanfes sowie seine Liebe zu diesem selbst, in dem er sich als
Herr uud Köuig fühlte. Viele altdeutsche Namen sind gebildet
mit.Hag' und .Haiu', mit .Sal' und .Heim'. — 137) IiaZ (Bed.
,Einhegung', .Gehege', ,eiugefriedigter Raum', dann .Nieder¬
lassung', .Ortschaft' (zu lat. canesr.Gitters; in den Namen ist
die Bed. .Niederlassung', .Anfiedlnng', .Gehöfte' die allein passende)
an erster Stelle. — 138) Ii-iZan, kaMu (eine Erweiterung des
Stammes K.TZ mit der Bed. .durch Gebüsch eingefriedigterOrt',.
.Umzäunung', .Verhau'; in den Namen dasselbe wie Hag be¬
zeichnend,und oft (in späterer Zeit immer^ zn Hein zusammen¬
gezogen) an erster Stelle. — 13!)) ss! (Bed. .Haus', .Wohnung',
.Saal', .Halle'; über die Wortsippe f. Schade altd. Wörterb. II.
738 nnd Kluge unter .Saal', über die Bauart altd. Häuser Rud.
Henning, das deutsche Haus, Straßburg 1882 (Quellen und
Forschungen 42^) an erster Stelle. — 14V) Iisim (Bed. ,Hof',.
.Wohnung', .Haus', Näheres bei Kluge unter .Heim' uud Schade
altd. Wörterb. I. 381) au erster Stelle. — Auch die Lage der
Heimath deuten mitunter die Namen an, z. B. solche, die mit
den Bezeichnungen für die Begriffe Wald und Wasser und Nor¬
den gebildet sind. 141) vit(u), nictu. (Bed. .Holz', .Baum',.
.Wald'. Vergl. Kluge unter .Wiedehopf') an erster Stelle. —
142) marlca.. iimrlc (Bed. .Grenzwald', .Grenze' — Wälder waren,
in alter Zeit nämlich die natürlichen Grenzen eines Volks¬
stammes — im Altnord, heißt mürk .Wald'; lat. nmrAo .Rand'
ist damit verwandt, s. Kluge nuter .Mark' und ausführlichem
Schade altd. Wörterb. I. öö3) an erster Stelle. — 143) umls
(Bed. .Wasserwoge', .Woge', .Welle', s. Schade Wörterb. II. 1013)
an erster Stelle. — 144) iwrt, uorä (Bed. .Norden'; nach Wein¬
hold ist das Wort verwandt mit dem Namen des Gottes Njördher
nnd bezeichnete eigentlich .Meer', anders Kluge unter .Nord'; in
den Nameu (oft zu Nor gekürzt^ giebt es wohl die Lage des
Wohnsitzes des betreffenden Namenträgers an — auch die Be¬
zeichnungen für andere Himmelsgegendenkommen in Personen¬
namen vor, z B. Nnstrobert, Snndarold, Westremuud u. a. m.)
an erster Stelle.

Es finden sich anßer den bisher besprochenen Worten noch
eine viel größere Zahl anderer Namenworte bei den Deutschen..
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In Bezug auf die folgende» beiden Verzeichnisse ist jedoch
nur noch eine beschrankte Zahl derselben hier anzumerken.

Daß unsere Vorfahren Recht und Sitte hoch hielten, zeigen die
mit dem Wort 145) gebildeten Namen, denn dies Wort bezeichnet
.Gewohnheitsrechts .Gesetz', .heiligen Brauch', später .Ehe'; über
seine Abstammung und Verwandtschaft s. Kluge unter .Ehe', —
Sehr schwer deutbar sind die vielen weiblichen mit 146) truä
zusammengesetzten Namen; dies Hauptwort bezeichnet nach
Kluge's Vermuthung .Zauberin', doch ist seine Herkunft durchaus
dunkel. Bei deu Nordgermanen heißt eine Walkyre Thrudr, uud
Weiuhold und O, Abel bringen die Namen damit in Verbindung,
Verwandtschaft des Stammes äinä, truä mit dem Eigeuschafts-
worte traut ist kaum zu bezweifeln (»Drude beruhte dann auf
demselben Principe der Namenbildnng wie etwa gr, Eumeniden«
Kluge unter .Drude'), jedenfalls sind alle mit trnä gebildeten
Namen später als mit .traut' zusammeugesetzt vom Volke empfun¬
den worden. — Ebenso duukel wie truü ist der Wortstamm
l 47) Mii (in Genovefa uud Genulf) über welchen. Förstemanu I.
5lv bemerkt: Leo erklärt diesen Stamm für verwandt mit
keltischen Wörtern von der Bedeutung .Liebe', .lieblich', .weiblich',
Grimm dagegen meint, daß in Cannabaudes, womit er Genobaud
sür gleich hält, der Name des Volkstammes der Cannauefates
steckt, eben dasselbe äußert er n, A, über Genovesa,

In den folgenden Namen begegnen noch diese Begriffe:
lieb; Freund; Mann, Diener, Arbeiter, Gast, Gänger; Hand.
143) lisd (Bed. .lieb', ein gemeingerman, Beiwort, worüber
Kluge unter .lieb' Näheres) an erster Stelle, — 143) vin(s)
(Bed. .Freund', .Geliebter'; vom selben Stamm wie das Zeitwort
villimn .gewinnen') an erster und zweiter Stelle, — 150) ms-u
(Bed, .Mann', .tüchtiger Mann' uud allgemein .Mensch'; »das
indogerman, wauu .Mensch' liegt im Indischen vor snuuius und
raaiius^, wo damit aber auch Hlann .der Stammvater der
Menschen' bezeichnet wird; damit gehört zusammen der german,
Alaiirius bei Tacitus als .Stammvater der Westgermanen'« sagt
Kluge unter .Maun', doch vergl, auch unter.Mensch', Für die
Eigennamen ist wohl die Bed. .tüchtiger, trefflicher Mann' an¬
zunehmen) an erster nnd zweiter Stelle. — 151) sobs-U: (althochd.
slc-i-IK, Bed. .Knecht', .Unfreier', .Dienstmann'; in den Namen
bei den Baiern und Alemannen besonders häufig) an zweiter
Stelle. — 152) äsAsa (Bed. .Knabe', .Diener', .Krieger', .Held'
aus derselben Wurzel wie griechisch .Kind'; das Wort ist
allgemeingerman, mit der Grundbedeutung .Dienstmann', vergl,
englisch tlmns aus angelsächsisch tbgAv.Gefolgsmann') an erster
nnd zweiter Stelle. — 153) lial (im Althochd, nicht mehr vor-
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Handen, doch gehört dies Wort zum altnordischen Iialr und
angelsächsischen ki>,1s ,Mann' und hängt zusammen mit dem Zeit¬
wort dslsn ,hehlen', .decken', bezeichnet also zunächst ,den Ge¬
deckten', .dnrch die WaffenrüstuugGeschützten', vergl. Schade altd,
Wörterb. I, 367) an erster Stelle. — 154) Iiail (Bed. ,Mann',
.Gemeinsreier', anch .Diener'; das Wort findet sich in fast allen
german, Sprachen uud ist in der Bed, .Herr' in alle slawischen
Sprachen nnd ins Neugriech, eingedrungen Ivergl. Cäsar und
Kaiser), der Herkunft nach ist es dnnkel, vergl. Schade altd.
Wörterb, I, 474 nnd Kluge unter ,Kerl') an erster Stelle. —
155) verk (Bed. .Arbeit', .Werk', .That', .Handlung'; s. die
lange Abhandlung über dies Wort bei Schade altd. Wörterb. II.
1122 ff.) au zweiter Stelle. — 156) gast (»dieser in Eigennamen
anlautend seltene, auslautend aber nicht wenig gebrauchte Stamm
gehört zum got. und althochd. xast; es scheint, daß prast im
3. nnd 4. Jahrhundert einer der häufigsten auslautenden Stämme
gewesen ist, im Il>. nnd ll. bildet sich kein neuer Name mehr
mit diesem Ausgange« sagt Förstemann Namenb. I, 491. Die
gemeingerman. Bed. ist .Fremdling', das latein. Iwstis ist vom
selben Stamme. »Beachtenswerth ist, nach wie verschiedenen
Seiten Germanen und Römer das altererbte Wort für .Fremd¬
ling' begrifflich umgebildet haben: dem Römer wird der Fremde
zum Feind, bei den Germanen genießt er die größten Vorrechte:
eine schöne Bestätigung für des Taeitns Bericht in der Germania«
Klnge nnter .Gast') meist an zweiter Stelle. — 157) ganz (Bed.
.Gang', .Lauf', .das Gehen') an erster nnd zweiter Stelle. —
158) Iianci (gemeingerman.Wort für .Hand', unserm Sprach-
stamm eigenthümlich, Kluge unter .Hand') an erster nnd zweiter
Stelle. — Sehr abgeschwächt ist in den Namen die Bedeutung
des alten Hauptwortes l 59) dsiä das, au zweiter Stelle stehend,
eine Anzahl weiblicher Personennamen bildet; das althochd. I^eit
bedeutet .Person', .Ordnung', .Rang', .Stand', .Wesen', .Beschaf¬
fenheit', das altnordische Iisicir .Ehre', .Würde', von welchen
weitschichtigen Bedeutungen uur die erstaugegebene für Namen
paffend erscheint; am häufigsten unter allen deutschen Völkern
ist ksicl bei den Westfranken. — Verstärkende und verall¬
gemeinernde Bedeutung haben die Worte Irinn, al und ein.
16V) t'ram hat die Ved. .vorwärts', .fort' und ist im Alt¬
hochd. ein Umstandswort, welches in sehr vielen Zusammen¬
setzungen den Begriff des zweiten Bestandtheiles verstärkend er¬
scheint und 161) kl (gleichfallsUmstandswort) bed. .ganz nnd
gar' und wird wie trs-m verstärkend gebraucht. ^ 162) vm (das
Zahlwort bed. .ein', .allein'; sehr selten gebraucht uud) au erster
Stelle. — 163) üli (Bed. .viel' s. Schade I. 195; iu Nameu
selten) an erster Stelle.
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Die Beschränkung auf eine ganz bestimmte Zahl von Worten
in der Bildung unserer Namen verursacht die merkwürdige Erschei¬
nung, daß in sehr vielen Fällen zwei Namen einander gegenüber
stehen, die aus denselben Wvrten aber in umgekehrter Folge
gebildet sind, z. B, Baltwin — Winebald, Baldulf —Wolsbald,
Baltsrid—Fridebald, Berchtwald—Waldebert, Berterich—Richbert,
Harderich — Richard, Berther — Herbert, Ferdinand — Nantfrid,
Hartmau—Mauhard, Gernot—Notger, Hildegnnd—Gnnthild usf.

Einstämmige Vollnamen giebt es nur sehr wenige. In
sehr alter Zeit wurden einzelne Mittelworte der Gegenwart als
Namen verwendet, z, B, Dnrand, Horand, Warand,
Wigand und vielleicht auch Bezeichnungen, die den jungen
Erdensohn als Mitglied der Volksgenossenschaft knrzweg mit
deren Namen bezeichneten. Doch ist es gerathener, Namen wie
Franka, Franko (verkürzt Frank, in der Verkleinerung
Frankizo sromainsirt Franziskns), Franz), Bnrgundo,
Burgnnda, Falko (der Ost- oder Westsale), Frisa, Friso,
Sachso, Wandala nicht für Vollnamen zu halten, fondern
für schmeichelnde Verkürzungen zweistämmiger, die mit den ent¬
sprechenden Volksbezeichnnngen gebildet sind, z, B, Franko¬
bert, Burgnndosaro, Falkowig, Frismnnd, Sachsbert, Wandal¬
gard u, a. So würden denn als einstämmige Personennamen noch
übrig bleiben Ernst (Ernest), Karl, Holda, Jlsa. Ernst bedeutet
den .entschlossenen (ernsten) Kampf' (Kämpfer), Karl den,Manu'
schlechthin und ist vielleicht uralte Schmeichelform zu Karlfrid
oder einem anderen mit Karl zusammengesetzten Namen. Holda
ist alter Beiname einer Göttin (Frigg? Freya?) und kennzeichnet
diese als die gütige, holde, Jlsa ist wohl mit Otto Abel als
Name eines weiblichen Wassergeistes zu erklären.

Schon in den ältesten Zeiten erscheinen neben den zweistäm-
migen oder Vollnamen der Deutschen gerade so wie z. B. bei
den Griechen auch einstämmige (abgesehen von den soeben er¬
wähnten) urkundlich beglaubigt. So begegnet uns im ersten
Jahrhundert ein Ehattensürst, den Tacitns Argus nennt, und
zwei Quadeu Sido uud Waugio, im dritten die Gotenfürsten
Kniva und Saba, im vierten der Gote Gaina uud der Vandale
Gildo, der Langobarde Jbor (Eber) und der Franke Snnno, im
fünften der Rugier Feva, im sechsten der Gote Goda, der
Hernler Fara, der Snebe Miro, der Langobardenkönig Wacho,
und die Stammtafeln der angelsächsischen Könige weisen die
Namen Horsa, Jda, Okta, Penda, Vikta u. s. w. — Alle diese
Namen sind nur scheinbar einstämmig, in Wirklichkeit sind sie
nichts anderes als Kürzungen zweistämmiger Vollnamen, wie
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dies Franz Stark in seinein vortrefflichen Buche ,die Kosenamen
der Germanen' nnwiderleglich bewiesen hat. Daß dies so ist,
sagen auch die alten Quellen selber, die ein nnd dieselbe Person
bald mit vollen Namen, bald mit dessen Schmeichel- oder Koseform
bezeichnen. So erscheint im fünften Jahrhundert ein Skire
Huuuls auch kurzweg mit dem Namen Wulf, ein Burgnndofaro
wird kurz Faro, eiu Rotprand, ein Gisprand, ein Herbrand kurz
Prando oder Brand, ein Wartgis kurz Gifo genannt; der Franken¬
könig Chlodowig heißt einmal kürzer Hludio, ein Theodorich
kürzer Theodo, "im sechsten Jahrhundert erscheint eine Brunhild
auch als Bruna, ein Eorich als Ewo, im siebenten ein Niwardns
als Niwo, ein Wandregisel als Waudo, eine Bertrada als Berta,
ein Trasmnnd und ein Trasebert als Traso, eine Edwina al»
Eda u, dergl., und es mehren sich im Laufe der Zeit die urkund¬
lichen Zeugnisse für solche Kürzungen außerordentlich. In
manchen Quellen steht anch ausdrücklich dabei, daß der kürzere
Name für den vollen stehe (z, B, Liumalikln sivs
I^näst'riäus hui st l^ii/o, l'Iiiötmar bardaries ?immo n. ä).
Anch wir bedienen uns heutzutage gauz ähnlicher Schmeichel¬
formen, wenn wir Willi für Wilhelm, Nando für Ferdinand,
Fritz für Friedrich, Riki für Friederike, Gerda oder Trndi für
Gertrud, Hans für Johannes u, dergl, fetzen.

Der schon erwähnte Gelehrte Franz Stark theilt die ungeheure
Menge der germanischen Schmeichelnamen in zwei große
Gruppen ein: in die einstämmigen und zweistämmigen. Die
ersteren sind entweder a.) einfache Kürzungen des Vollnamens
oder d) Veränderungen oder wiederholte Kürzungen der einfach
verkürzten Namen oder e) Verkleinerungen und Verkürzung
dieser Verkleinerungen, oder endlich <I) wiederholt verkleinerte
Verkleinerungen.

Einfach verkürzte Volluamen sind die weitaus überwiegende
Mehrzahl aller Kosenamen. So kann z. B. Hilda Schmeichel-
sorm für alle mit dem althochd. Hauptwort 25) gebildeteil
Namen sein, ob es in diesen nun an erster oder zweiter Stelle
steht, also z. B. für Hildegunde uud auch für Gunthilde; Aruo
ist Schmeichelform für alle mit s.r(i>), Gero für alle männ¬
lichen mit Mr gebildeten Namen, Gera für die entsprechenden
weiblichen usw. Schmeichelsormen dieser Art finden sich urkundlich
seit dem S. Jahrhundert. — Diese einfach verkürzten Formen
erleiden dann weitere Veränderungen und wiederholte Kürzungen.
So tritt besonders hänfig Verdoppelung der inneren Mitlaute
ein, z. B. Jtta aus Jta (Jda), Siggo aus Sigo, Aggo aus
Ago u. dergl., weiters Aus- und Ungleichung der Lante, z. B.
vidda aus Hilda, Addo aus Aldo, Uffo aus Ulso, Bugga aus
Burga, Makko aus Marko, Jmmo, Jmma aus Jrmo, Irma,
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Anno und Benno aus Arno und Berno, Abbo aus Albo, Metta
aus Mechta, Nanna aus Nanda, Eppo aus Erpo u, a, m,;
wiederholte Kürzungen zeigen sich gleichfalls nicht selten, so wird
z, V, aus Adelbert Ado (Atho), aus Agilulf Ago, ans Udalrich
Udo, aus Jsengar Jso, ans Eberhard Ebbo, Ama und Amo
sind Koseformen zu den mit Amal gebildeten Namen usw, —
Die einfachen Koseformen können weiters noch verkleinert werden ^
dies geschieht durch den Vocal i im Auslaute, durch Ic 2 und liii,
z. B, in Rudi, Trudi, Willi, Wiuni, Poldi, Hugi, Hildi, Geri,
Bodi, Jdi, Adi, Wali u, a, Schmeichelformen, ,die wir auch heut¬
zutage noch tagtäglich anzuwenden gewohnt sind, * ferner Godeke
(zu Godesrid), Lüdeke (zu Ludolf), Giseke (zu Giselbert), Reiueke,
Heineke (zu Heinrich), und Albizo (zu Alberich), Hugizo (zu
Hugbert), Jngizi, Sigizi, Winizo, Richinza, Heinze, Reinz, Nitz,
Lutz, Fritz, lltz, endlich Sigolin, Fridolin, Bennolin n. ä. —
Wiederholte Verkleinerung zeigen Namen wie Gisla, Gerla, Rollo,
Bertke, Brunke, Eike, Trautel, und viele friesische wie Altje,
Lnitje, Snntje, Nantje, Geertje n^ a. oder die hochdeutschen Fritzi,
Heinzi, Pezzi, Rikele, Siggele, Wetzel, Atzel^

Der Unterschied der einstämmigen Kosenamen d, h, solcher
Namen, die dnrch Verkürzung der vollen Namen entstanden sind,
und der z w e i stämmigen besteht darin, daß in den letzteren
bruchstückweise beide Theile des Vollnamens, zu dem sie gehören,
enthalten sind. Auch anf diese Art entstandene Schmeichelnamen
können auf verschiedene Weise wieder kosend verkleinert werden.
In den zusammengezogenen Formen erscheint bald der erste^
bald der zweite Theil des Vollnamens deutlicher; der erste z, B,
in Cannabas für Cannabandes (3. Jahrhundert), Felmo für
Felmir, Ratgo für Ratgoto (Ratbod), Adalbo für Adalbero,
Rimbo für Rimbert, Rambo für Nambert, Reimo für Reinmar,
Gebba für Gerberga, Thiemo für Thietmar, Hilbo für Hilbert
iHildebert), Ubo für Ubert und Ubald, Fulmo für Fulkmar,
Tammo für Tankmar, Kobbo für Godebald und Godebert, Lampe
siir Landbert, Hampe für Haginpert, Wilpa für Wilbranda, Almo
für Almnnd n, s. f.; der zweite Theil z, in Ebert sür Eber¬
hard, Bernd für Bernhard, Meint oder Ment für Meinhard
und Meinharda, Wernt nnd Wirnt für Wernhard, Wilm für
Wilhelm, Nardo für Eginard, Nando für Ferdinand n. a.; gleich¬
mäßig verkürzt erscheint der erste nnd zweite Theil des Voll¬
namens z, B, in Dirk für Ditrik, Diert für Dietward, Kurt für

^ Diese Art der Verkleinerung erscheint nicht bloß bei den
einfachen Verkürzungen, sondern bei allen Formen, welche sich
aus diesen weiter entwickeln, nnd auch bei Zusammenziehungen,
z, B, Fritzi, Kuuzi, Rolsi, Heinzi, Lntzi n, a.
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Konrad, Röhrd für Ruthard, Gord für Godhard, Rolf für Ra¬
dulf und Rudolf, Lulf für Ludolf, Alf für Adolf, Arud für
Arnold, Stils für Stilfrid u. f. w., doch sind in dieser Art
verkürzte Namen nicht mehr eigentliche Kosenamen. — Verklei¬
nerungen solcher Formen sind z. B, Humbele für Humbert, Rupele
für Ruprecht, Appele für Adalbert, Sibike für Sigbod, Lemke
für Lamprecht, Robeke für Robert, Albizo für Albert, Opizo für
Otbert, Kurtel, Ralfke, Reinke, Mintke und dergl.

Schon aus diesen wenigen Beispielen ist leicht zu erkennen,
daß die Zahl der Kose- nnd Schmeichelnamen, die aus den Voll-
namen entstanden sind nnd entstehen, eine unbegrenzte ist, ist
doch, wie Stark richtig bemerkt, im Schoße der Familie der Ur¬
sprung dieser Namengestaltungen zu suchen. Der häufige Ge¬
brauch eines Namens in der Familie war zunächst die Ursache
seiner Verkürzung und später hat die Liebe der Eltern zu ein¬
ander und zu ihren Kindern, insbesondere die der Mutter noch
weitere Änderungen liebkosender Art mit ihm vorgenommen.
Darnm wäre es ganz unmöglich, alle gebräuchlichenuud mög¬
lichen Koseformen der Vollnamen zu verzeichnen.

Auf den folgenden Blättern ist aus der übergroßen Menge
deutscher Personennamen eine kleine Zahl derselben zusammen¬
gestellt mit der Angabe, aus welchen Worten die einzelnen
gebildet sind. Es hat diese Sammlung lediglich den Zweck,
Suchende ans die Schönheit uud Menge heimischerdeutscher
Namen aufmerksam zu machen. Der Heransgeber, der Gesammt-
vorstand des allgemeinen deutschen Sprachvereins, nnd der
Verfasser wollen mit diesem Büchlein den Wunsch Otto Abels
seiner Erfüllung näher bringen: Wenden wir ebenso, wie wir
den Wust aus unserer Sprache fortzuschaffenbemüht sind, den
die Geschmacklosigkeit und Aftergelehrsamkeit der letzten zwei
Jahrhunderte in sie gebracht haben, einen Theil dieses volks-
thümlichen, nationalen Sinnes auch unseren Namen zu, uud
lasset nns wieder zu gerechten Ehren bringen, was lange un¬
verantwortlich vernachlässigt war!
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